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Berlin den 6. Januar. Se. Majeſlät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Direkeor 
des Königsſtädtiſchen Theaters hierſelbſt, Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Rath Cerf, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; und den Intendantur⸗Aſſeſſor 
Siegfried bei der Intendantur des 7ten Armee⸗ 
Corps zum Militair⸗Intendantur⸗Nath zu ernennen. 


Berlin, den Aten Januar. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Dresden ab⸗ 
gereiſt. 

Der Herzog von Valencay iſt nach Paris 
abgereiſt. 


Berlin den 6. Januar. Die heutige Allg. 
Pr. Ztg. enthält den Landtags-Abſchied für 
die zum ficbenten Provinzial-Landtage verſammelt 
geweſenen Stände der Provinz Sach ſen. 

Berlin den 7. Januar. Die heute ausgege⸗ 
bene Nummer der Allg. Pr. Ztg. enthält den 
Landtags ⸗Abſchied für die zum achten Pro⸗ 
binzial⸗Landtage der Kur⸗ und Neumark Bran⸗ 
den burg und des Markgrafthums Nieder⸗ 

au ſitz verſammelt geweſenen Stände. 

Auf einen Antrag rückſichtlich der Richtung der 
iſenbahn⸗ Linie von Berlin nach der 

fir ovinz Preußen, enthält der Landtags abſchied 

2 u Mark Brandenburg nachſtehende Antwort: 
gung — Antrag wegen möglichſter Berückſichti⸗ 
der Richt Intereffen der Neumark bei Feſiſtellung 
Bm. ung für die Eiſenbahn zwiſchen Unſerer 
5 und Reſidenzſtadt Berlin und der Provinz 


Preußen, eröffnen Wir Unſeren getreuen Ständen, 


Dienſtag den 9. Januar. 


daß bereits eine umfaſſende Unterſuchung des Ter⸗ 
rains zwiſchen der Oder und der Weichſel, insbe⸗ 
ſondere auch in der die Neumark durchlaufenden Rich⸗ 
tung, angeordnet iſt, deren Reſultat abgewartet 
werden muß, bevor Wir dieſerhalb eine beſtimmte 
Entſchließung faſſen können. 


(Politiſche Neujahrsbetrachtung.) — 
[Schluß.] Zum Schluſſe wollen wir die einzelnen 
Glieder des Europäiſchen Staatenverbandes in aller 
Kürze die Muſterung paſſiren laſſen. Die Iberi⸗ 
ſche Halbinfel gewährte uns abermals ein an⸗ 
ziehendes, wenn gleich nichts weniger als erfreuli⸗ 
ches Schauſpiel. Die Bürgerzwietracht entbrannte 
hier aufs neue und Bürgerblut floß auf mehreren 
Punkten, beſonders in Barcelona, dem Heerd der 
Revolution, in Strömen. Das bedeutendste Er⸗ 
eigniß war die Vertreibung des Regenten Eſpartero 
und die Volljährigkeitserklärung der unſchuldi⸗ 
gen Königin Iſabellg. Die unkluge Strenge 
des erſleren, welcher der ritterliche Leon zum Opfer 
fiel, und auf der andern Seite die eigenſinnigſte 
Schwäche brachten den Sieges-Herzog um ſeinen 
zweideutigen Ruhm; der ihm zugefallenen wichtigen 
Miſſion nicht gewachſen, räumte er, ohne dem 
Gott der Schlachten zu vertrauen, ſchimpflich das 
Feld und lebt in England im Exil, nicht beachtet, 
weil er nicht gefährlich iſt. Die unſchuldige 
Iſabella, die erſt das 14te Jahr angetreten, 
wurde trotz ihrer zarten Jugend für mündig erklärt 
und übernahm die Zügel der Regierung, welche ihr 
der Miniſter Olozaga auf unzarte Weiſe wieder 
abzunehmen ſuchte; doch die Camarilla, an deren 
Spitze General Narvaez ſteht, trug den Sieg da⸗ 
von und der Minister, als Majeſtäts verbrecher ge⸗ 
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brandmarkt, trat mit Schmach bedeckt vom politi⸗ 
ſchen Schauplatze ab. Indeſſen würde man wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr irren, wollte man die Ruhe in Spa⸗ 
nien nun für geſichert halten; die revolutionairen 
Elemente gähren fort, und die Umwälzung wird 
unfehlbar die noch rückſtändigen Phaſen durchmachen, 
bis fie mit einem Nationalbanquerott und einer Mi⸗ 
litairdiktatur endigt, denn daß die junge Königin 
oder ihre, vielleicht bald nach Madrid zurückkehrende 
Mutter den Volksſturm ſollten beſchwören können, 
iſt kaum glaublich. Eine Intervention der Franzo⸗ 
fen aber, von der Manche ſich die endliche Paciſika⸗ 
tion der Pyrenäen⸗Halbinſel verſprechen, wird, ſo 
lange der kluge Ludwig Philipp lebt, ſchwerlich 
ftattfinden, auch würde fie das Uebel wohl nur är⸗ 
ger machen. Nach Trocadero⸗ Triumphen dürfte 
überdies die Dynaſtie Orleans ſchwerlich lüſtern ſein. 
In Portugal ſcheint man den Revolutionsſchwin⸗ 
del fatt zu haben, doch die Regierung hat nichts zu⸗ 
gelernt. Das Volk ſchmachtet in tieſſter Armuth 
und wird in ſeiner ſtabilen Trägheit ſich von Eng⸗ 
lands Vormundſchaft nicht emancipiren; der freie 
Portugieſe hungert, in Engliſcher Livrei hat er we⸗ 
nigſtens ſatt zu eſſen. Der Handelsvertrag, an 
dem man das ganze Jahr gearbeitet, iſt freilich noch 
nicht zu Stande gebracht, doch wird er zuletzt nicht 
zu entbehren ſein, und die Engliſchen Miniſter wer⸗ 
den ihren Patronat über Portugal wieder antreten. 
— In Frankreich haben die Potenzen im Ver⸗ 
laufe des letzten Jahres vergebens ihre Kräfte ver⸗ 
ſchwendet, um minifterielle Kriſen herbeizuführen; 
das dreijährige Miniſterium Guizot ſteht feſter als 
je; es iſt das erſte, das feit der Julirevolution Sta— 
bilität gewonnen hat. Louis Philipp's überwiegende 
Regentenklugheit hat ſich auch in dieſem Jahre be⸗ 
währt, und das durch die Span. Ereigniſſe etwas 
aufgelockert Freundſchaftsband mit England iſt durch 
den Beſuch der Brittiſchen Königin in Eu feſter als 
früher geknüpft worden. Selbſt das epinöſe Durch⸗ 
ſuchungsrecht, das, von den ſanguiniſchen Franzo⸗ 
ſen verabſcheut, ernſthafte Complicationen herbeizu⸗ 
führen drohte, iſt auf kaum merkliche Weiſe beſei⸗ 
tigt. Das Kabinet Guizot iſt noch lebenskräftig, 
und wird auch, wenn es ſeinen Charakter nicht ver⸗ 
leugnet, in der nächſten Zeit über ſeine Feinde ſie⸗ 
gen, weil es die wahren Intereſſen des Landes wahr⸗ 
zunehmen ſtrebt. Die innere Ruhe ſcheint dadurch 
um ſo mehr verbürgt, als in der letzten Thronrede 
eine Herſtellung des ſeit 1830 geſtört gebliebenen 
Gleichgewichts im Finanzetat in Ausſicht geftellt iſt. 
Die Recrudescenz der legitimiſtiſchen Schwärmerei, 
durch die Anweſenheit des Herzogs von Bordeaux in 
London hervorgerufen, ſo wie die ultramontanen 
Tendenzen des Clerus, der Univerſität gegenüber, 
bereiten der Regierung zwar Verlegenheiten, dürfen 


den gewandten Louis Philipp aber eben ſo wenig be⸗ 
unruhigen, als die polemiſchen Klopffechtereien der 
Journale, in denen die politiſchen Deklamatoren 
ſich Luft machen. — Ungleich bedenklicher erſcheinen 
für die Brittiſche Regierung O' Connells Re- 
peal⸗Agitationen in Irland und der Anti⸗Korngeſetz⸗ 
Bund in England ſelbſt. Die erſteren können mög⸗ 
licherweiſe binnen kurzem trotz der Engl. Bajonette 
eine gefährliche Kriſe herbeiführen, und der letztere 
geht, wenn auch langſam, ſo doch unverrückt und 
ſicher auf ſein Ziel los, das, einmal erreicht, der 
geſammten Infular-Politit eine neue Geſtaltung ges 
ben muß. Dazu die bedrohlichen Ausſichten in Nord⸗ 
Amerika, ſo wie die gefährlichen Siege und Erobe⸗ 
rungen in Central⸗Aſien! Für England könnte dem⸗ 
nach das Jahr 1844 bedenkliche Erſchütterungen 
bringen. — Rußlands Diplomatie hat im ver⸗ 
floffenen Jahr abermals feine bekannte Gewandtheit 
bewährt, und Kaiſer Nikolaus ſein weites Reich nach 
Innen mit Glück ausgebaut. An der Donau ſteht 
er Wache bis die Stunde ſchlagen wird, wo die alte, 
verwitterte Pforte ſich endlich für immer ſchließt. 
Vorzugsweiſe find es die religiöſen Intereſſen, die 
er mit Glück ausbeutet, im Innern zur gänzlichen 
Paralyſirung der kathol. Hierarchie, auf der Balkan⸗ 
Halbinſel zur Sicherung der künftigen Univerſal⸗ 
Erbſchaft. Aber die alte Pforte rollt noch in ihren 
Angeln und die Hoffnungen auf die Wiedergeburt 
des Byzantinerreichs ſcheinen noch keiner ſo nahen 
Erfüllung entgegenzugehn; wahrſcheinlich verläuft 
das Jahr 1844, ohne daß der Halbmond von den 
Zinnen Stambuls verſchwindet. Möchte nur der 
große Erbſchaftsprozeß noch vor dem Tode des Pa⸗ 
tienten regulirt ſeyn! Doch das iſt kaum zu hoffen. 
Inzwiſchen hat Rußland ſich zum allmächtigen Schutz⸗ 
herrn von Serbien, wie von der Moldau und Wal- 
lachei aufgeworfen und winkt bereits mit ſeiner Zau⸗ 
berruthe hinüber nach dem jungen Hellas, das 
plötzlich altklug geworden iſt, und trotz Frankreich 
und Spanien fein Revolutiönchen haben will. Die 
Deutſchen, durch deren Gold und Blut die Griechen 
frei geworden, ſind zum Dank aus dem Lande gejagt, 
und die Halbbarbaren wähnen ſich, ſobald ſie nur 
erſt Kammern und eine parlamentariſche Polemik 
haben, auf der Höhe der Civiliſation. Doch an ih⸗ 
nen wird der Uebermuth ſich furchtbar rächen, fie wer⸗ 
den in ihr politiſches Nichts zurückſinken und die 
Verachtung von Europa als wohlverdienten Lohn 
davon tragen; es ſei denn, daß ein mächtiger Va⸗ 
ter-Arm ſich der verirrten Kinder, die noch nicht 
allein gehen können, mit ſeinem Gängelbande mit⸗ 
leidig annimmt und den allerneueſten Konſtitutions⸗ 
Entwurf in einen Ukas umwandelt. — Italien 
vegetirt im Zwielicht fort, doch weiß man nicht, 
ob's Abend⸗ oder Morgendämmerung iſt; einige 
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Zuckungen im Kirchenſtaat und die Eruptionen des 
aus langem Schlummer erwachten Aetna ſcheinen 
auf letztere zu deuten. — Die Schweiz fährt 
fort, ſich ſelbſt Wunden zu ſchlagen und ihre 
alte kräftige Geſundheit zu untergraben; zwar 
hat ſie ſich Aerzte kommen laſſen, deren Heilart 
wieder viel Geltung hat, die Jeſuiten, doch 
ſollen dieſe nur, wie Mephiſto, gegen eine ge⸗ 
wiſſe Verſchreibung kuriren. — Belgien erfreut 
ſich immer mehr ſeiner Selbſtſtändigkeit; es hat ſich 
nach gerade vom Franzöſiſchen Einfluß emancipirt, 
ſucht Handelsverbindungen mit Deutſchland und er⸗ 
weitert fein Eiſenbahnnez. — In Holland. da- 
gegen iſt der Staatscredit bei immer wachſendem 
Deſicit bedenklich erſchüttert und es muß abgewartet 
werden, ob es den Finanzkünſtlern gelingen wird, 
den alten Handels flor aufrecht zu erhalten. Leider 
ſind die Holländer zu zäh, um ihrem verjährten 
Egoismus zu entſagen, und darum wenden ſich die 
Nachbaren mit Recht von ihnen ab. Es wäre nach 
gerade wohl Zeit, die Freiheit des Rheines jusqub'à 
la mer, oder beſſer jusque dans la mer zur 
Wahrheit zu machen. — Die Dänen machen fort⸗ 
während von ſich zu reden, indem ſie den Deutſchen 
Schleswigern u. Holſteinern ihre übeltönende Sprache 
obtrudiren wollen. Haben fie doch ſogar ihr Deut⸗ 
ſches Bundeskontingent mit Däniſchen Fahnen 
ins Lüneburger Lager geſchickt, wo ſie jedoch von dem 
alten energiſchen König von Hannover nicht ver⸗ 
gebens erſucht wurden, dieſelben unaufgerollt 
zu laſſen. — In Schweden regiert der greiſe 
Neſtor mit Umſicht und Weisheit fort und ſichert da⸗ 
durch feiner Dynaſtie den Thron, der nach den neus 
ſten Nachrichten aus Wien von der Familie Waſa 
wohl keine Erſchütterung mehr zu befürchten hat. — 
Deutſchland erfreut ſich ungeſtört des goldenen 
Friedens und einer gedeihlichen Ruhe, und baut ſich 
daher im Innern immer herrlicher aus. Zu einem 
ſtarken Staatenbunde vereinigt befigt es die Ach⸗ 
tung des Auslandes und genießt bereits die Früchte 
ſeiner hohen geiſtigen und materiellen Entwickelung. 
Preußen insbeſondere ſcheint ſich die Aufgabe 
geſtellt zu haben, die vielen Unebenheiten und Bau⸗ 
trümmer des gottlob eingeſtürzten Deutſchen Feu⸗ 
dalreichs in ein geordnetes Syſtem zu bringen und 
durch Sammlung und Concentrirung aller Deut- 
ſchen Kräfte eine neue zeitgemäße Reichseinheit her⸗ 
zuſtellen. Das Wohl des Volkes, durch eine gute 
Verſaſſung geſichert und durch eine angemeſſene Oef⸗ 
2 genährt, wird nicht mehr durch ſländiſche 
2 verkümmert; Rechtsgleichheit wehrt 
ür und ein, wenn auch nur mäßiger 

Grad von Preßfreiheit gewährt dem Volke die nöthi⸗ 
de Bildung und Beruhigung. Der Deutſche Zoll⸗ 
verein, unſer größtes Nationalband, hat freilich im 


verfloſſenen Jahre keine große Eroberung gemacht, 
indem weder Oeſterreich noch die Küſtenlande der 
Nord⸗ und Oſtſee beigetreten find; dagegen hat die 
Begeiſterung für Eiſenbahnen noch zugenommen, 
und überall ſind Bauten und Anlagen im Werke, 
welche die höchſte Blüthe des innern Verkehrs in nicht 
gar ferne Ausſicht ſtellen. Leider iſt die große Frage 
über Schutzzölle und Handelsfreiheit noch immer nicht 
zur Zufriedenheit Aller gelöſt, wodurch beſonders 
der Oſten in ſeiner Entwickelung aufgehalten wird. 
Vielleicht führt der eigene Nachtheil bald zur Erkennt⸗ 
niß des Richtigen! — So wollen wir denn getroſt 
die Schwelle des neuen Jahres überſchreiten und wir⸗ 
ken, ſo viel an uns iſt, um dem großen, letzten 
Ziel: Volkswohl, immer näher zu kommen. 


Berlin. — Die Poſtkonvention mit 
Oeſterreich iſt am 29. Decbr. hier ratificirt wor⸗ 
den. Der Geh. Oberpoſtrath Schmückert, welcher 
mit den Oeſterreichiſchen Abgeordneten wegen dieſer 
Convention vorzugsweiſe unterhandelte, iſt in den 
letzten Tagen lebensgefährlich erkrankt. Seine 
Krankheit erregt allgemeine Theilnahme, weshalb 
die Hoffnung der Aerzte, den verdienſtvollen Mann 
wieder herzuſtellen, mit großer Freude aufgenom⸗ 
men wurde. (Bresl. Ztg.) 

Elberfeld den 30. Dec. Die Einwohnerzahl 
der hieſigen Bevölkerung beträgt nach der heutigen 
beendeten Aufnahme 42,969 mit Einſchluß der im 
hieſigen Gefängnißhauſe befindlichen Perſonen. 

— 
Ausland. 
Deutſchland. 

Darmſtadt den 2. Januar. (Gr. H. Ztg.) 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Cäſarewitſch Großfürſt 
von Rußland ſind heute Mittag um 11 Uhr nach 
einem dreiwöchentlichen Aufenthalte am Großherzogl. 
Hofe nach St. Petersburg abgereiſt. Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Cäſarewna Großfürſtin Maria Alexan⸗ 
drowna, Höchſtwelche Ihren durchlauchtigſten Ge⸗ 
mahl bis auf die Station Langen begleiteten, wer⸗ 
den noch einige Zeit im Kreiſe der Grob herzoglichen 
Familie dahier verweilen. 

Leipzig den 3. Januar. (L. Z.) Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt 
heute, von Weimar kommend, hier durch nach Dres⸗ 
den gereiſt, um von da morgen ſeine Reiſe über Ka⸗ 
liſch nach St. Petersburg fortzuſetzen. 

Dresden den 30. December. (Magdeb. Z.) 
Vor einigen Tagen wurde die verwittwete Gräfin 
von G., eine ältere Dame aus ſehr angeſehener Fa⸗ 
milie, von ihren Angehörigen vermißt; fie hatte 
eine Freundin in traulichem Geſpräch begleitet und 
von ihr ganz heiter Abſchied genommen. Sie kam 
nicht wieder nach Hauſe. Es wurde der Behörde 
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Anzeige gemacht und Nachforſchungen angeſtellt. 
Endlich fand man ihren Leichnam in der Elbe un⸗ 
weit des Japaniſchen Palais. Sie hatte ſich ins 
Waſſer geſtürzt. Als Grund zu dieſem verzweifelten 
Entſchluß giebt man an, daß ihre Vermögensum⸗ 
ſtände ganz zerrüttet und ſte keine Hoffnung für die 
Zukunft mehr gehabt habe. 

Bückeburg, im Det. Nach Bekanntmachung 
vom 29. December iſt das Fürſtenthum Schaum⸗ 
burg⸗Lippe auf unbeſtimmte Zeit, jedoch mit Vor⸗ 
behalt einer Kündigung, vom 1. Januar 1844 
wieder dem hannoverſchen Steuer⸗Vereine beigetreten. 

München den 2. Jan. (N. C.) Unſer Ere⸗ 
mit von Gauting, Baron von Hallberg, welcher 
ſchon ſeit mehreren Wochen, von feiner orientali⸗ 
ſchen Reiſe zurück, in Wien eingetroffen iſt, wird 
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen hier an- 
kommen. Der rüſtige Wanderer hat alle Beſchwer⸗ 
lichkeiten ſeiner neueſten großen Reiſe glücklich über⸗ 
ſtanden. Nur hat derſelbe in Folge eines Unfalles 
bekanntlich ein Auge verloren. 

Kiel den 31. Det. (A. 3.) Dahlmanns dritter 
Band ſeiner Geſchichte von Dänemark, enthaltend 
die Union und ihre Auflöſung, iſt jetzt ausgegeben. 
Das Werk Dahlmanns iſt an ſich eine Deutſche That 
zu nennen; für uns iſt es ein hiſtoriſcher Sieg über 
das Dänenthum. Dahlmann iſt der erſte, der ent⸗ 
ſchieden nachgewieſen hat, daß die Vereinigung der 
Herzogthümer mit Danemark durch Beſtechung be⸗ 
wirkt ward, und daß ſchon vor vierhundert Jahren 
Männer genug geweſen, die mit Ernſt ſich Aehnli⸗ 
chem abhold gezeigt. Wir wagen es nicht, hier ein 
Urtheil über jene klaſſiſche Arbeit auszusprechen; 
nur unſere Freude über dieſe wahrhaft großartige 
Erſcheinung und den Dank: ſeiner früheren Mitbürger 
für ſeinen Muth und ſeine Arbeit wollten wir in die⸗ 
ſen wenigen Worten an den Tag legen. Eine be⸗ 
ſtimmtere Darſtellung deſſen, was die Geſchichtſchrei⸗ 
bung auf dieſem Gebiet Dahlmann ſchuldet, fordert 
eine eigene Arbeit und eine eigene Stelle. 

Altona den 3. Jan. (A. M.) Es iſt nun⸗ 
mehr auch der Entwurf zu der Verordnung wegen 
Einführung allgemeiner Wehrpflicht für die 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein, nebſt Moti- 
ven, der faſt ganz mit dem Entwurf für Dänemark 
übereinzuſtimmen ſcheint, in den Schleswig-Holſtei⸗ 
niſchen Anzeigen im Druck erſchienen, und wird ſo⸗ 
mit eine geraume Zeit vor Einberufung der Stände 
den Mitgliedern derſelben und dem Lande Gelegen⸗ 
heit gegeben, den Plan zu diefer wichtigen Verän⸗ 
derung in der Geſetzgebung, deren Nothwendigkeit 
immer dringender zu werden ſchien, gehörig zu prüfen. 
n Frankreich. 
Paris den 84. Dec. An der geſtrigen erſten 
Abstimmung für die Ernennung der vier Vite⸗Prä⸗ 


ſidenten der Deputirten⸗Kammer nahmen 282 
Mitglieder Theil, die abſolute Maforität betrug 
alſo 142 Stimmen. Die Oeffnung der Stimm⸗ 
zettel ergab folgendes Refultat; Herr Bignon 243, 
Debelleyme 151, von Salvandy 141, Lepelletier 
d'Aulnay 135, Billault 99, von Sade 91, von 
Tracy 61, Ganneron 44, Vivien 43, Dufaure 
20, Wuſtemberg 16 , Jacques Lefebvre 9, Gene: 
ral Jacqueminot 4 Stimmen. Die abſolute Ma⸗ 
jorität hatten alſo fürs erſte nur die Herren Big⸗ 
non und Debelleyme erhalten, welche demnach 
als Vice-Präſidenten proklamirt wurden. Für die 


beiden anderen Ernennungen mußte nun zu einer 


zweiten Abſtimmung geſchritten werden, und dieſe 
ergab: bei 279 Mitſtimmenden, alſo einer abſolu⸗ 
ten Majorität von 140 Simmen: für Herrn Lepel⸗ 
letier ’Aulnay 243 Stimmen, von Salvandy 150, 
Billault 109, von Sade 18, und 44 Stimmen 
gingen verloren. Es hatten hiernach die Herren 
Lepelletier d'Aulnay und von Salvandy 
die abſolute Majorität erhalten und wurden zum 
Zten und Aten Vice-Präſidenten proclamirt. Dieſt 
vier gewählten Vice⸗Präſidenten hatten auch in der 
vorigen Seſſton dieſelben Functionen bekleidet; ſie 
gehören ſämmtlich der miniſteriellen Partei an. 

In der Pairs-Kammer haben, wie verlautet, 
ſämmtliche Büreaus ihren Bevollmächtigten anem⸗ 
pfohlen, eine Phraſe in Bezug auf die Reiſen der 
Legitimiſten nach London in die Adreſſe aufzunehmen; 
es erhob ſich einige Oppoſition dagegen, aber die 
Majorität entſchied ſich für die Rüge dieſer Demon⸗ 
ſtrationen. 

Paris den 1. Januar. Das Kabinet hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Organe der legitimiſtiſchen Par⸗ 
tei zu Felde zu ziehen. Die Nation, das 
Journal, des Herrn Génoude, enthielt vorgeſtern 
einen langen Artikel, worin dieſer Prieſter den 
Eidſchwur, welchen die Pairs und Deputirte der 
Juli⸗Dynaſtie leiſten, auf ſeine eigene ſophiſtiſche 
Art, als eine leere Förmlichkeit auslegte. Nun be⸗ 
ſteht aber ein Artikel der September⸗Geſetze, worin 
jeder Angriff gegen den dem König der Franzoſen 
geleiſteten Eid als Preßverbrechen betrachtet und als 
ſolches zu beſtrafen iſt. Mit Bezug auf dieſen At- 
tikel hat Herr Hebert, der General-Prokurator von 
Paris, die Beſchlagnahme der geſtrigen Nummer 
der Nation verordnet und den Geſchäftsführer der- 
ſelben vor den Aſſiſenhof geladen. An demſelben 
Tage wurde auch die Quotidienne mit Beſchlag 
belegt, weil ſie bei der Beleuchtung der vorgeſtrigen 
Thron⸗Rede die Perſon des Königs in verletzenden 
Ausdrücken angriff. Herr Hebert hat in dieſem Ar⸗ 
tikel ein doppeltes Majeſtäts⸗Verbrechen wahrzuneh⸗ 
men geglaubt: einen Angriff gegen die Perſon des 
Königs Ludwig Philipp und eine Verletzung gegen 
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die Sicherheit des Staats, indem die Quotidienne 
die Einführung einer anderen regierenden Dynaſtie, 
als diejenige, welche durch die Charte von 1830 
begründet wurde, wünſcht und in Ausſicht ſtellt. 

Die Beſchlagnahme der Journale währt fort; 
geſtern kam die France an die Reihe. Die An⸗ 
hänger des Herzogs von Bordeaux werden, ſtatt 
ihre Reiſe nach London in der Kammer zu verthei⸗ 
digen, zuerſt vor den Aſſiſen Rechenſchaft darüber 
geben. Es iſt dies ein Verſuch, den das Miniſte⸗ 
rium machen will. Erfolgen Verurtheilungen, ſo 
wird es ihm weit leichter ſein „ die legitimiſtiſchen 
Wallfahrten in der Kammer anzugreifen. 

Es wird verſichert, der Herzog von Bordeaux 
habe vom Kaiſer von Rußland, vom König von 
Sardinien und vom König der Niederlande Einla⸗ 
dungen erhalten. Dieſes Gerücht wird in Verbin⸗ 
dung gebracht mit der Angabe, es habe der Han⸗ 
noverſche Geſandte zu London dem Grafen von 
Chambord ein Schreiben ſeines Souveräns über⸗ 
geben. 

Man hat abermals nichts Neues von Bedeutung 
aus Madrid. Die Blätter vom 26. December 
find ohne Intereſſe. Die Cortes hielten nicht Siz⸗ 
zungen. Here Hoyos, zum Geſandten in Rom 

ernannt, iſt nach feiner Beſtimmung abgereift. Am 
24. December war bei Figueras noch alles in dem 
früheren Stand; die Inſurgenten unter Amettler 
wehren ſich hartnäckig und wollen nichts wiſſen von 
Capitulation. 5 

Paris den 2. Januar. Nach der Rede, mit 
welcher Herr Sauzet ſeine diesjährigen Funktionen 
als Präſident der Deputirten⸗Kammer antrat, nach⸗ 
dem der Alters-Präfident, Herr Laffitte, feinen auf⸗ 
regenden Vortrag beendigt hatte, entſtand eine kurze 
Debatte darüber, ob in üblicher Weiſe eine Dank⸗ 
ſagung an das proviſoriſche Bürcan, d. h. an den 
Alters⸗Präſidenten, Herrn Laffitte, und die interim- 
iſtiſchen Seeretaire, zu richten ſei. Zuletzt wurde 
die Dankſagung angenommen. a 

Die Angelegenheiten der Königin Chriſtine wer⸗ 
den mit lebhafter Thätigkeit betrieben. Vorgeſtern 
Abend fand eine große Verſammlung des diploma⸗ 
tiſchen Corps bei dem Engl. Gefandten ſtatt. Die 
Königin Chriſtine und Herr Guizot wohnten derfel- 
ben bei, und es wurden nach dem Schluſſe der Kon⸗ 
ferenzen an verſchiedene Höft Kouriere abgeſandt. 

Die Evolutions⸗Escadre, welche der Prinz von 
Joinville kommandiren wird, ſoll, nach Briefen aus 
Toulon, aus 6 Linienſchiffen, mehreren Fregatten 
und Briggs und einem Dampfſchiffe beſiehen. 

Die Gazette des Tribunaur berichtet aus 
Vannes (Morbihan), daß am 20. p. M. bei Hennebont 
ein Gefecht zwiſchen der Gendarmerie und fünf bis 
ſechs Individuen, die man für entflohene Militair⸗ 


pflichtige hielt, Statt gefunden hat. Die letztern 
flüchteten nach einiger Gegenwehr in den Wald, 
und ließen eine weiße Fahne mit der Aufſchrift: es 
lebe Heinrich V. zurück. Am 26 ſchlug ſich die 
Gendarmerie zum zweiten Male gegen 12 Indivi⸗ 
duen, welche ſie angegriffen hatten und am 27. 
wurde ein Deſerteur des 19. Linienregiments 
arretirt, welcher geſtand zu einer Bande landflüch⸗ 
tiger Konſkribirten gehört und ſeit 1839 „in Er⸗ 
wartung der Ankunft Heinrichs des V von der Frei⸗ 
gebigkeit der Leute gelebt zu haben.“ 

Der Meſſager erklärt die Angabe des Natio⸗ 
nal über eine angebliche Intervention des Erzbiſchofs 
von Paris in Bezug auf die Einweihung des Mo⸗ 
numentes Molières für unwahr. 

Die Auſwartungen bei Hofe begannen vorgeſtern 
Mittag. Der Erzbiſchof von Paris mit dem Ka⸗ 
pitel der Notre-Dame⸗Kirche machte den Anfang. 
Die Anrede des Prälaten an den König ſoll eine 
Stelle enthalten haben, welche auf die Freiheit des 
Unterrichts Bezug hat, und überdies eine Anſpie⸗ 
lung auf die Heiligkeit der Sonne und Feiertage, 
welche unter der Juli⸗Regierung gar nicht beobach⸗ 
tet wird. Man zweifelt ſehr, daß die Rede des 
Erzbiſchofs von Paris im Moniteur univerſel 
ſo eingerückt werden wird, wie ſie geſprochen wurde. 
Abends um 8 Uhr empfingen die Königin und die 
Prinzeſſinen die Auſwartung der Damen der hier 
beglaubigten fremden Geſandten. Die Herzogin von 
Orleans, die ſehr zurückgezogen lebt, war dabei 
nicht zugegen. Die Prinzeſſin von Joinville und 
die Prinzeſſin Clementine, die ihrer Niederkunft 
entgegenſehen, waren ebenfalls abweſend. 

Geſtern um 9 Uhr Morgens wurden die großen 
Aufwartungen in den Tuilerieen wieder aufgenom⸗ 
men, welche bis um 5 Uhr Abends ununterbrochen 
dauerten. 

Die älleſten Leute erinnern ſich nicht, einen fo 
milden und angenehmen Neujahrstag erlebt zu ha⸗ 
ben, als diesmal. Das bunte Wogen der Menge iſt 
ſeit vorgeſtern in einem ſolchen Grade geſtiegen, daß 
man kaum durch die Straßen ſich vorwärts drängen 
kann. Paris bot vorgeſtern Abends mit ſeinen glän⸗ 
zenden Buden und reich geſchmückten Gewölben ei⸗ 
nen wirklich feenhaften Anblick. Vis ſpät nach Mit⸗ 
ternacht war es überall ſo belebt, als ſonſt um die 
Mittagsſtunde. Li 

Nach neueren Briefen aus Madrid wird die Kö⸗ 
nigin Cbriſtine dort erwartet. Die in der Congteh⸗ 
Sitzung vom 23. December an die Miniſter gerich⸗ 
tete Interpellation wegen des Einbruchs in die Bu⸗ 
reau's des „Eco del Comertio“ find ohne Erfolg 
geblieben. — Der Miniſter des Innern hat in der 
Kammer erklärt, der Regierung ſei nicht bekannt, 
daß Olozaga aus dem Lande gewichen fer 
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Alle mittäglichen Poſten kommen feit mehreren 
Tagen ſehr verſpätet an, manchmal um einen gan⸗ 
zen Tag, was beſonders auch häuſig mit der Spa⸗ 
niſchen der Fall iſt. Die Straßen find in Folge 
des Regenwetters in einem ſehr üblen Zuſtande. 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. Dec. Lord Aberdeen iſt nach 
Drayton Manor, dem Landſitze Sir R. Peel's, 
abgereiſt, um mit dem Premier⸗Miniſter die Abfaſ⸗ 
ſung der Thronrede und der darin aufzunehmenden, 
auf Amerika bezüglichen Paragraphen zu berathen. 

In Liverpool iſt am 26ſten die Zucker⸗Raffinerie 
des Herrn Brancken, vielleicht das großartigſte Eta⸗ 
bliſſement der Art im Königreiche, ein Raub der 
Flammen geworden. Der Schaden beläuft ſich auf 
70,000 Pfund Sterl. Die Verſicherungs⸗Summe 
beträgt nur 32,000 Pfund. 

Man berichtet überhaupt jetzt aus allen Theilen 
des Königreichs von wiederholten Feuersbrünſten, 
welche nicht mit Unrecht abſichtlichen Brandlegungen 
zugeſchrieben werden. Die Pächter und Landleute 
wollen an vielen Orten Vereine bilden, um durch 
gemeinſame Maßregeln und verſchärfte Wachſamkeit 
dieſem verbrecheriſchen Treiben entgegenzuarbeiten. 

Geſtern hat ſich der Polizei ein junger Menſch 
überliefert, der ſich ſelbſt der Abſicht, die Königin 
tödten zu wollen, ſchuldig erkärte. Aus ſeinem gan⸗ 
zen Weſen geht hervor, daß er blödfinnig iſt. Er 
nennt ſich Armſtrong und erklärt, aus Roskommon 
in Irland gebürtig zu ſein; dem äußeren Anſchein 
nach gehört er der wohlhabenden Klaſſe an. 

Der Herzog von Bordeaux iſt vorgeſtern von hier 
nach Bath gereiſt, von wo er Wales beſuchen will. 
Niederlande. 

Rotterdam den 30. Dec. Geſtern um 6 Uhr 
Abends iſt das Dampfboot „Curagao“ mit der Leis 
che des Grafen von Naſſau hier angekommen, konnte 
aber, des niedrigen Waſſerſtandes wegen, erſt um 
Mitternacht ausgeſchifft werden. 

Heute früh um 7 Uhr find Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig und Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen hier ein- 
getroffen, und nach Beſichtigung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des Königs Wilhelm nach dem Haag zurüd- 


gekehrt. 


Aus dem Haag den 30. Dec. Der neue Ge⸗ 
jeg-Entwurf über eine Einkommenſteuer iſt erſchie⸗ 
nen und dürfte geeignet fein, eine Menge Schwie⸗ 
rigkeiten hinwegzuräumen. Iſt die projektirte An⸗ 
leihe von 150 Mill. Fl. zu 3 pCt. gedeckt, ſo wird 
die Beſteuerung, die nur als letztes Ret⸗ 
tungsmittel angeſehen werden ſoll, nicht 
ſtattfinden. Man hofft übrigens allgemein, daß 
die freiwillige Anleihe nicht zu Stande kommen wird. 
Dies letztere Mittel zur Verbeſſerung des Zuſtandes 
unſerer Finanzen iſt der Veſteuerung weit vorzuzie⸗ 


hen, die um ſo mehr eine Menge unberechenbarer 

Schwierigkeiten nach ſich ziehen würde, als die Ein⸗ 

künfte nöthigenfalls für die Ausſchreibung der 

Steuern kapitaliſirt werden würden. 
Schweiz. 

Luzern. (Schweizz.) Neueſten Nachrichten aus 
Luzern zufolge war die Großrathscommiſſion wegen 
der Jeſuitenfrage am 27. und 28. d. M. verſam⸗ 
melt. Schon zur Zeit ihrer Ernennung kannte man 
den Geiſt ihrer Mehrheit und er ſoll ſich in den Siz⸗ 
zungen der Commiſſion vollends bewähren. Man 
kann alſo auf entſchiedene Anträge an den gr. Rath 
zum Zwecke der Berufung der Jeſuiten zählen und 
eine unzweifelhafte Mehrheit im gr. Rathe ſelbſt wird 
ihnen zur Seite ſtehen. 

Luzern. — (Eidg.) Wir vernehmen, daß die 
Jeſuitenkommiſſton des großen Raths mit 7 gegen 
4 Stimmen beſchloſſen habe, dem großen Rathe 
nach dem Antrag des Erziehungsraths vorzuſchla— 
gen, die Jeſuiten an die theologiſche Lehranſtalt zu 
berufen, die Profeſſoren des Gymaſiums in einem 
Convict zuſammenzuhalten, diejenigen des Lyzeums 
einſtweilen noch frei zu laſſen. 

Die Jeſuiten ſinden in der Schweiz immer 
mehr Eingang und Einfluß und ſetzen ſich immer 
feſter. Nur die Regierung von Bern ergreift Maß⸗ 
regeln, um die weitere Verbreitung derſelben zu 
hemmen. 

Zürich den 30. Decbr. In der Nacht vom 
21. auf den 22. December iſt in einem großen Theil 
der weſtlichen Schweiz (namentlich in Bern, reis 
burg, Delsberg) ein Meteor beobachtet worden. 
Die „Helvetie“ ſchreibt aus Delsberg hierüber: Ein 
leuchtendes Meteor der auffallendſten Art hat ſich 
genau um 10 Uhr blicken laſſen. Die Stadt, in 
dichte Nebel eingehüllt, wurde plötzlich erleuchtet, 
wie durch einen Sonnenſtrahl im Monat Auguſt. 
Dieſes lebhafte Licht iſt zweimal in dem Zwiſchen⸗ 
raum von zwei oder drei Sekunden zurückgekehrt. 
Aehnlich lautet die Beſchreibung in dem „Erzähler 
von Freiburg: „Leute, die das Meteor gegen 10 
Uhr Abends von den Höhen aus ſehen konnten, 
welche Freiburg beherrſchen, ſagen aus, daß die 
ganze Stadt in Feuer zu ſtehen geſchienen habe. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 28. Decbr. Mit Ge- 
nehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt der Metro⸗ 
polit von Heliopolis und vom Libanon, Neophit, 
nach Rußland gekommen, um im Auftrage des 
Patriarchen von Antiochien milde Beiträge zu ſam⸗ 
meln für die Ausbeſſerung der St. Nikolauskirche in 
Damaskus, fo wie zur Anlegung mehrerer Schu⸗ 
len, eines Hospitiums und einer Druckerei für geiſt⸗ 
liche Schriften, da die beſchränkten Mittel des 
Patriarchats keine Ausſichten zur Beſtreitung dieſer 
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Unkoſten darbieten. Der Metropolit wohnt in 
Moskau und hat in den Moskauer Zeitungen eine 
Aufforderung an die Mildthätigkeit und Freigebig⸗ 
keit der Gläubigen ergehen la ſſen. 

Tunis. 

Paris den 29. Dec. Der Streit zwiſchen der 
Sardiniſchen Regierung und Tunis ſcheint eine ernfle 
Wendung wirklich nehmen zu wollen, und die Hoff⸗ 
nung, daß es der freundſchaftlichen Vermittelung 
Frankreichs gelingen werde, denſelben auf eine güt⸗ 
liche Weiſe zu ſchlichten, ſcheint durch die neueſten 
über Toulon eingetroffenen Nachrichten zunichte zu 
werden. Es ſcheint, dact die Sardiniſche Regie⸗ 
rung dieſe Vermittelung bereits felbft abgelehnt hat 
und ſich ſelbſt Gerechtigkeit verſchaffen will. Ja es 
ſoll der Abreiſe des Sardiniſchen Conſuls die Kriegs⸗ 

rklärung unmittelbar gefolgt ſein, und man ſähe 
dem Erſcheinen einer Sardiniſchen Escadre entgegen. 
Dieſelbe ſoll bereits zu Genua in Ausrüſtung be⸗ 
griffen ſein. Indeß ſind dieſe Nachrichten, die ich 
Ihnen jedenfalls mittheilen zu müſſen glaubte, im 
Widerſpruche mit der früheren Meldung, wonach 
der Sardiniſche Vice⸗Conſul zu Tunis zurückgeblie⸗ 
ben war, um die laufenden Conſulats⸗Geſchäfte 
zu beſorgen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

f Seit dem Jahr 1840 hat ſich die Stadt Leip⸗ 
zig um 4300 Seelen vermehrt. Bei der in dies 
ſem Jahr vorgenommenen Volkszählung ſtellte ſich 
die Einwohnerſchaft auf 54,519 Perſonen heraus, 
wovon 27,043 dem männlichen und 27,476 dem 
weiblichen Geſchlecht angehören. Man ſieht daraus, 
daß auch in Leipzig die Frauen das Uebergewicht 
haben. 

Der Aetna hat ſich ſeit feinem Ausbruch ſehr 
verändert, die Wand des Kraters iſt eingeſtürzt und 
die Oeffnung außerordentlich erweitert. Auf dem ober⸗ 
ſten Gipfel liegt jetzt tiefer Schnee, welcher das Be⸗ 
ſteigen des Berges unmöglich macht. Noch immer 
ſteigen aus einem der drei bisher feuerfpeienden Oeff⸗ 
nungen Wolken ſchwarzen Rauches und noch immer 
ergießt ſich ein kleiner Lavaſtrom, der ſich unter dem 
Schneelager verliert. Zwar iſt größere Ruhe einge⸗ 
treten, doch fürchtet man noch immer einen neuen 
Ausbruch des Feuers. 

Die vor einiger Zeit in London anweſenden Perſi⸗ 
ſchen Prinzen haben von der Eiſenbahn folgende Be⸗ 
Bes gemacht: „Die Wege, auf denen die 
ener gehen, find Eiſenſtangen. Was fie zu 
a ſcheint, iſt ein eiſerner Kaſten, in welchen 
— dee gießen, daß es darin koche. Unter die⸗ 
= oo ift ein Ding wie ein Topf. Aus 
. igt der Dampf auf, welcher die wunder⸗ 

ve Kraft giebt. Wenn der Dampf auffteigt, 


fangen die Räder an ſich zu bewegen, die Kutſche 
breitet ihre Flügel aus, und die Reiſenden werden 
wie Vögel.“ 

Man ſchreibt unter dem 12. aus Rom: die Sän⸗ 
gerin Catalani iſt, nach einer kurzen Krankheit, im 
59. Jahre auf ihrer Villa bei Sinigaglia geſtorben. 
1784 in dieſer Stadt geboren, betrat ſie im Alter 
von 15 Jahren zu Venedig zum erſtenmal die Bühne. 
1834 endete ſie ihre öffentliche Laufbahn. Sie 
hinterläßt ein Vermögen von 8 Mill. 300,000 Fr. 
—— ——— — nn 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung S. 50. 
Sp. 2. 3. 2. von unten iſt zu leſen? an dem Bau ih⸗ 
rer Staaten, ſtatt an dem Bund i. St. 


Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 9. Januar: Freies Theater für 
Kinder. Wer zum erſten Rang, Sperrſitz, Par⸗ 
terre und zweiten Rang ein Billet löſt, hat für ein 
Kind ein Billet frei. — Doktor Fauſt's Zau⸗ 
berkäppchen, oder: Die Räuberherberge 
im Walde: Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten von 
Hopp, Muſik von Hebenſtreit. 

Mittwoch den 10. Januar: Gaſtdarſtellung der 
Mad. Janik, Großherzogl. Badiſchen Hof⸗Opern⸗ 
ſängerin: Des Teufels Antheil, komiſche Oper 
in 3 Akten von Auber. (Carlo Broschi: Madame 
I anik) 

Proc lama. 

In dem Hypothekenbuche des im Bromberger 
Kreiſe belegenen Rittergutes Strelitz Nro. 263. 

ehen: 

3 Aus der notariellen Schuldverſchreibung des 
Staroſten Ezechiel Alexander Nalgcz von Moſz⸗ 
czenski vom 21. Juni 1788 für den Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Rath Johann Karl von Gra⸗ 
bowski, zufolge Verfügung vom 23. Juni 1788 
Rubrica III. Nro. 4. 3000 Rthlr. nebſt 6 pro⸗ 
Cent Zinſen eingetragen, welche Summe ſpäaͤ⸗ 
ter, jedoch nur mit den Zinſen vom 21. Juni 
1799 ab, auf Grund der gerichtlichen Ceſſion 
des gedachten Gläubigers vom 28. Juni 1799 
fur den Kriminalrath Bahr fubintabulirt worden. 
Aus der gerichtlichen Schuldverſchreibung deſ⸗ 
ſelben Schuldners vom 11. Oktober 1792 für 
die Michael Hoppeſche Pupillen⸗Maſſe des Pu⸗ 
pillen⸗Depoſitoriums des Kreisgerichts zu For» 
don, zufolge Verfuͤgung vom 22. April 1824 
in vim prolestationis sub Rubrica III. Nro. 7. 
eingetragen 1393 Rıhlr. 5 Gr., worunter 
610 Rthlr. in Golde nebſt 5 proCent Zinſen. 

Die über die vorſtehend gedachten deiden Poſten 
ausgefertigten Hypotheken⸗Inſtrumente find angeb⸗ 
lich verloren gegangen. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche an dieſe zu loͤſchende Poſten und 
die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigen» 
thümer, Geffionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolche ſpaͤteſtens in dem auf 

den 23ſten Mai 1844 Vormittags 

um 11 Uhr l 
vor dem Deputitten Herrn Ober- Landesgerichts⸗ 
Rath u! ich Geſchäͤfts⸗Zimmer des unterzeich⸗ 
neten Ober⸗Landesgerichts anderaumten Termine ge⸗ 
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börig anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 

ſie mit ihren Anſprüchen werden praͤkludirt werden, 

und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen anfet⸗ 

legt werden wird, die Inſtrumente aber werden 

amortiſirt werden. N 

Bromberg den 7. December 1843. a 
Königliches Ober⸗Landesgericht 
I, Abtheilung. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Das Wachsſiguren⸗Kabinet nebſt den jetzt wieder 
neu aufgeſtellten Pittoresken-Anſichten bleibt noch 
bis Sonntag den 28. Januar von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 9 Uhr geöffnet. 

Der Schauplatz iſt im Saale des Hotel de Saxe. 

Meyer. 


— 

Da ich meinen Aufenthalt bis zum Iten d. Mts. 
feftgeftellt habe, mir aber noch mehrere auswärtige 
Beſtellungen zugegangen find, ſo ſehe ich mich genö⸗ 
thigt, meinen Aufenthalt hier, noch vorläufig bis 
zum 20ſten d. Mts. zu verlängern, und empfehle 
daher mein optiſches Inſtitut im Hotel de Bavière. 
Iſte Etage, Zimmer Nr. 4. 

J. Reis, Okuliſt und Optikus. 


| KlaftersHolz- Verkauf. 

In der zur Herrſchaft Körnik gehörigen Forft 
ſollen nachſtehende trockene Rlafter- Hölzer plus liei- 
tando an den Meiſtbietenden, in Parthien zu 10 
Klaftern, verkauft werden und zwar: 

am 15ten Januar c. früh um 10 Uhr 


im Revier Czokowo, 100 Klaftern Kiefern Klo⸗ 
benholz, 
. Thiergarten, 300 = . 
P Mieczewo, 300 Klaftern Eichen Klo— 
benholz; 


am 16ten Januar c. früh um 10 Uhr 
im Revier Zwola, 300 Klaftern Kiefern Klobenbolz. 

Die Lieſtation am 15. Januar wird in der Woh⸗ 
nung des Waldwarters des Reviers Czolowo 
und die am 16. Januar in der Wohnung des Wald⸗ 
wͤrters des Reviers Zwola abgehalten werden. 

Sollte das Gebot unter der Taxe ausfallen, ſo 
behaͤlt ſich der Erbherr oder deſſen Stellvertreter den 
Zuſchlag vor Der Ober⸗Foͤrſter. 


Bock- Verkauf. 

Auf dem Dominio Baumgarten bei 
Ohlau in Schlesien, ist auch in diesem 
Jahre eine grosse Auswahl von Schaaf- 
böcken der edelsten Abkunft zum Ver- 
kauf gestellt, die sich durch grosse Statur, 
hohe Feinheit, Ausgeglichenheit und gute 
Stapelung auszeichnen. 


—— — ——v— 

22,000 Stück Thon⸗Mauerſteine Iſter und 7000 
Stück Thon⸗Mauerſteine Iter Klaſſe ſtehen auf dem 
Zimmermeiſter Drewicz ſchen Holzplatze hinter der 
VBernhardiner⸗Kirche zu Poſen aus freier Hand zu 
billigen Preiſen zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Riemermeifter Paulmann hierſelbſt, 
Waſſerſtraße Nr. 4. 


— —— — nn 
Ein Brauer, welcher Braun- und Weißbier zu 
brauen verſteht, wird für eine Brauerei in einer 


kleinen Sladt geſucht. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt kleine Gerberſtraße No. 7. der Wirth. 


—— 
gQuunonnnnonnnn00:00000000 00000008 
Mein wohl aſſortirtes Lager von ächten 
türkiſchen Tabaken, Hantep Pfei⸗ 
fenröhren, Pfeifenköpfen, Bernſteinen, ge⸗ 
ſchmackvollen Briefpapieren, Havanna⸗Ci⸗ 
garren, ſo wie auch ächten Varinas⸗Cigar⸗ 
ren, empfehle ich dem geehrten Publikum. 
Alexander Moralinski. 
999999 % %%% % %%% %% 
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Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


reus. Cour. 


Den 6. Januar 1844. 
eie 3 


Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4103 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 907] 90 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3} | — 1003 
Berliner Stadt- Obligationen 31 — 1015 
Danz. dito v. in J. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 31 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1054 105 
dito dito t. 35 | 1008 1 
Ostpreussische dito 34 — 1 
Pommersche dito 3 101 1015 
Kur- u. Neumärkische dito 311021 — 
Schlesische dito 31 1014 — 
Friedrichsd'orr ..+. — | 17; 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. — 7 1 
Disconto 2944 Er 3 4 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 * 160 
dto, dito. Prior. Oblig. 4 104 1033 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 185 — 
dto. dto. Prior, Oblig, . . 4 |104 11034 
Berl. Anh. Eisenbahn — 1457 1444 
dto. dto. Prior, Ob lig. 4 104 1035 
Düss. Elb. Eisenbahn ..,... 5 — — 
dto. dto. Prior. Oblig . 4964 — 
Rhein, Eisenbahn 5 7444 — 
dto. dte. Prior. Oblig..... 4 TI 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 — 1374 
dito, dito. Prior. Oblig, 4.1194 | — 
Ob,- Schles. Eisenbahn ,..., 4 111641 — 
do. do. do. Litt. B. v. einge. — | — 109 
Brl.-Stet. E. Lt. A, und . e. s 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb, 4 11173 11163 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 4 1174 1163 


) Vom 4. Januar ab sind die Course sümmtlicher Eisenbahn - Ac- 
tien exclasive der Dividenden- Scheine von 1843 notirt. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
Preis 


